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'Fragen der Theologie un des relig1ösen Lebens

154) über die mMOSsalsche el des Pentateuchs (27.kEın Schreiben der päpstlichen
Bıbelkommissıon unl 19|  = Ench ıbl 1 74—177) un über den geschicht-

lichen harakter der ersten Tel Kapitel der enesis
Die Acta Apostolicae 15 veröffentlichten etizten (30 unl 190' Ench Bıbl 332—339); dann WIird Nd.  b
Heit (Januar/Februar CIM VO. apDs Pius XII ugeben, daß diese drel ntworten erneuten, wirk-
gutgeheißenes Schreiben der Päpstlichen i1belkommission lich wissenschaftlichen Untersuchung der T:

Eminenz ardına. Suhard Erzbischof VO.  - Paris das Probleme auf Grund der den vergangeNen VIEIZIGdie rage der Quellen des Pentateuchs und das Problem Jahren erzielten Ergehnisse keineswegs entgegenstehen.
der literarischen rien der erstien e]f Kapitel der enesIis Die 1belkommission hält daher, wen1gstens
behandelt Wır geben das Schreiben amtlicher deut- gegenwartligen Augenblick c fUur angebracht NeuUe
scher UÜbersetzung wieder: Entscheidungen über die genannten Fragen ergehen
„Der Heilige Vater hat der Päpstlichen ibelkommission lassen
die Tüfung VO  - wWwel Fragen übertragen, die Seiner Was die Abfassung des Pentateuchs be  rt hat die
Heiligkeit VOI kurzem vorgelegt worden s1ind: die rage Bibelkommission schon der oben angeführten Ent-
der Quellen des Pentateuchs und die rage der Ge- scheidung VO unl 1906 anerkannt daß 109038  w} anneh-
schichtlichke: der ersten elf Kapitel der enesIis e1: INnen ürfe, „Moses habe sich bel der Abfassung sSse1nes

Fragen 321 ZUSam ımen mıiıt den diesbezüglichen Be- Werkes geschriebener Urkunden und mündlicher DeT-
gründungen un Gutachten, Gegenstand aufifmerksamsten lieferungen bedient”, un: daß uch Anderungen
uUud1ums seltiens der Koöonsultoren un: der hochwürdig- Un Zusätze annehmen könne, die aus der mosalschen

21t stammen“”ten Herm Kardinäle Clie Mitglieder der genannien HC Bıbl 176—177) Es qgıbt heute
Kommission ind Das Ergebnis ihrer Beratungen, die nı1ıemand mehr, der das Vorhandensein olcher Quelien
folgende Antwort hat Seine Heiligkeit der dem Z weifel ZOGeE un nN1C. 1ne fortschreitende Erwel-
ekretiar der Komm1ıssıon gewährten udienz VO Ja- terung der mosaischen Gesetze annähme, die den SOZ1dA-

NuaT 19438 huldvallst bestätigt len und religiösen Verhältnissen der spateren e1ıt ech-
Die Päpstliche Kommission erkennt N die vertirauens- I1 U IM Iag eln Fortschreiten das siıch auch den ge-

schichtlichen Berichten emerkbar maC es über dievolle Gesinnung die die An{irage veranlaßt hat und
15t estire diesem Vertrauen entsprechen mit dem atiur un die Zahl derartiger Tkunden, über hre
ernsten Bemühen, die biblischen Studien fördern, Benennung und zeitliche Ansetzung herrschen eute,
indem S1e ihnen innerhalb der renzen der kirchlich uch unter den MI katholischen xegeten, sehr VT1 -

überlieferten TIe vollste Freiheit sichert Diese Frel- schledene Ansichten ESs den verschiedenen
Ländern n  3  cht Gelehrten, dıe Qus 1e1ln kritischen undheit 1st VO  - dem glorreich regierenden eiligen aler

dem Rundschreiben Divino aitflanie Spirıtu ausdrück- geschichtlichen Gründen, hne irgendwelche apologe-
Der katholischelich zugesichert worden m1L den Worten +  A}  sche Absicht dıe bIs ]  Z verbreiteten Anschauungen

Exeget der e1Ne€e talıge un: starke 1e G: Fach eNischleden ablehnen und die Erklärung DÜ gewW15se
schriftstellerisch. Eigenarten des Pentateuchs nichthat und der eiligen utter Kirche aufricht1ig ergeben

1StT darf sich keineswegs davon en lassen die sehr der Verschiedenheit der zugrundeliegenden Ur-
kunden suchen als vielmehr der dem alten Orientschwierlgen, bisher ung2lösten Fragen und 110er

wıeder anzugreifen, N1C. T die inwendungen der eEIOgENEN besonderen Psychologie, dessen besonderen,
Gegner Zz.u widerlegen sondern VOI allem, eın eute GENAUET ekannten eigenariligen Gedankengängen
posilıve Lösung herauszuarbeiten, 117e LOsSung, die mit und Ausdrucksformen, der uch der durch die Ver-
der Lehre der Kirche Einklang SiE besonders mi1% schiedenheit des nhalts bedingten verschliedenen lıtera-

rischen Art suchen Wir laden er die katholischender Überlieferung VO  — der vollen Irrtumslosigkeit der
Heiligen Schrift während S1e anderselts den gesicherten Gelehrten CLIH: diese Probleme uUuNVOICINOENOM*MEN,

Lichte gesunden Kritik un der rgebnisse derErgebnissen der Profanwissenschaften gebührend ech-
NUunNng rag Die emühungen dieser tüchtigen TDelier anderen diesen Fragen interesslerten Wissenschaiften

studieren Ein oOlches Studium wird zweifellos denWeinberge des Herrn soll 190028  - Nn1C NUI m1 Billig-
keit und Gerechtigkeit sondern uch mı1t Liebe beurte!l- großen Anteil und tiefen Einfluß feststellen, den Moses

der Abfassung und der Gesetzgebung des enta-len Dieser Pflicht gen alle anderen ne der Kirche
eingedenk Seln UN« sich VoI Jene N1G klugen 1lIer teuchs
fernhalten, der da meıint alles Wäas Ne 1ST, schon des- DIie rage der literarischen Formen der erstien elf Kapitel

der enesis ist bedeutend dunkler un verwickelter.halb, weil 1E  = 1st bekämpfen oder verdächtigen
INUSsSen (Acta Ap Sed 1943 319 eutische usgabe Diese literarischen Formen entsprechen keiner unNnseIrIel

24) klassischen Kategorien und dürfen N1C Lichte der

Im Lichte dieser Ma  ungen des Papstes sind die drei griechisch lateinischen der der modernen literarischen
Tien beurteilt werden Man kann er ihre Geschicht-amtliıchen ntworten verstehen und erklären, die

schon früher VO  g der Bibelkommission bezüglich der 1C  el nicht hne welteres eugnen der behaupten,
hne daß 111O‘  - amı unberechtigterwelse die CGiesetzebeiden eben genannten Fragen erteilt worden sind: über

die geschichtlichen Büchern der eiligen Schrift ent- liıterarischen Ar auf 51 anwendet, die S1e nicht
eingeordnet werden dürifen Man kannn zugeben, daßhaltenen Erzählungen die U dıe außere Form der

Geschichtserzählung aDbDen, (23 Jun1 190. Ench Bibl diese Kapitel nicht Geschichte lassischen und moder-
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nen Sinne bieten; ber INa  g muß ebenso anerkennen, nier den Männern zeigen VOTI allem die Ärzte
daß die euie verfügbaren. wissenschafiftlichen Gegeben- Mangel geistiger Verantwortung und religiöser Kanl=-

TUr diese Erscheinung beruht wohl VOLI em auf demheiten N1IC gestatien, IUr alle Probleme, die diese Ka-
pite tellen 1ne positive LOsSung Z geben. Die erste eru selber, der den Ärzt fast ausschließlich VOI mate-
Pflicht dıie hiler der wissenschaiftlichen Exegese obliegt rielle physiologische TODleme stellt und ihm selten eit
besteht darın alle literarischen, wissenschaftlichen, GE- 1äßt religiöser Entwicklung. Allerdings ließ sıch uch
schichtlichen kulturellen un: religiösen TObDbleme, die feststellen, daß ©1 besonderer Kurs f{Ur Religionswissen-
mıL diesen apiteln verknüuüplit sSind sorgfältig studie- schafit der Universität Lowen el den Medizinstuden-
1e  g eithin die literarischen Gepflogenheiten der ten der etzten Semester großes Interesse gefunden hat
en Öölker des Orients iıhre Psychologie, ihre A us- Die Lehrerschaf und die Rechtsgelehrten besitzen all=
drucksformen un: der Begriff selbst den sS1e iıch VO  ; der C11€e höhere religliöse Entwicklung, die wahr-
geschichtlichen ahrheı mach naher unter- scheinlich mit dem größeren Interesse dieser erufe iur
suchen Mit Wort 1INna  =| mMu vorurteilslos das Kulturwerte überhaupt zusammenhängt
gesamite wissenschalitliche Material der Paläontologie, AÄAuch bel den Ingenieuren cheint das religıöse Interesse-
Geschichte, pigraphie un! Literaturkund!: sammeln Nur größer S£11N als be1l den Izten S1e können o e1NenNn

kann Ina  mn} offen, das wahre Wesen erıchlie Vergleich mıiıt den Juristen aushalten Das cheint VO  F
der ersten Kapitel der enesis geNauCI sehen Wollte allem bei den Bergwerksingenieuren, mı1T den (sefahren
INa  w VOonmn vornhereıin erklären, daß deren erıchtie NIC Ee1NEeS aufopferungsvollen Lebens und dem staändıgen m-
Geschichte modernen Sinne des Wortes bleten, gaNlg mıL Arbeitern un Arbeitgebern zusammenzuhängen
onnie INa  g leicht aa mißverstanden werden, daß S16 wodurch ihre Aufmerksamke1 sStänd1g auf die Rechte
Geschichte keinerlei Weise enthalten während S1e und ıchtien des Menschen und damıit anuıf religiöse Fra-
doch einfacher, bildhafter Ausdrucksweise, WI1Ie S16 gen gelenkt wIrTrd.
dem Verstandnıs e1Nei WENICECI fortgeschrittenen Daraus geht hervor, Wäas für EC1NeE große Rolle die psycho-
Menschheit entspricht die Grundwahrheiten berichten, logischen mMstiande Berufsarbeit T: die philo-
die die Voraussetzung des Heilswerkes bilden, zugleic sophische und religlöse altung des Menschen überhaupt
mı1ıt der volkstümlichen Beschreibung der Anfäange des spielen.
Menschengeschlechts un: des auserwählten olkes Die Rundfifrage ater evolders Wäar elf Fragen gestellt.Einstweilen aber braucht Geduld die Lebensklug-
heit und ebensweisheit 1sT Auch das schärtift der Hel- Die nlederländische Zeitschrı qgıbt darüber olgende

Zusammenfassung:lige aler dem bereıts angeführten Rundschreiben
E1MN ESs braucht sich nlemand wundern, daß bis jetz Menschliche Rücksichten spielen religiösen en der

katholischen Intellektuellen Belgiens eher 1Ne kleine-
noch Nn1ıC. alle Schwierigkeiten restlos berein1gt sind
sondern daß uch euie noch Fragen gibt die den Rolle

Für die traditionelle Volksfrömmigkeit en S1e Tastıkatholischen xegeten nn chafien machen
jegliches Interesse verloren Nur 49/0 der Zeugen eienBei diıeser Lage der ınge darf Ma  > sicherlich RI© den
noch den Kreuzweg, während das Rosenkranzgebet fast.Mut verlieren; INa  - darf uch N1C VEIGESSECN, daß
überhaupt nIC mehr erwähnt wırd Der wesentlicheder menschlichen Wissenschaft nicht anders geht als
eucharistische ult nımm(t dagegen ihrem en 1Neder atiur die nternehmungen wachsen langsam un

die Früchte kann 100028  e} ISI nach vieler Tbelt pfllücken INeT größere Bedeutung Eine verhältnismäßig große
nzahl V O]  5 Zeugen bemuht sich Meditation, dagegenSO g1I1G mı1t manchen Fragen die der Vergangen-
ar die Beichte offenkundig den Hintergrundheit ungelöst un: unbeantwortet geblieben un:

TSLI der egenwart uUrCc. den Fortschritt des Wissens Als Beweggrund SA religiösen Prax1ls wird VO  } den SO0
Zeugen 174 Mal die Ehrung Gottes genannt 193 Mal wIıird1Ne glückliche Erledigung gefunden en er sSie

oMNen, daß uch die Schwierigkeliten die euie noch der geistliche Gewinn genannt (im Gegensatz Zze1i-
lichen Gewinn, der bel Rundfirage den einfachen olks-dJanz verwickelt und völlig undurchdringlich scheinen,

auie der eit ÜLG unablässige Arbeit endgültig schichten die wichtigste spielte 122 Zeugnisse be-
z  J1, daß innerliches Bedürfnis ZUE trelibe: uniergeklärt werden“ (ebd 318 euische Ausg 23)
diesen stammten VO  - Männern un VO  e Frauen die
meıstien zwischen un: Jahren
Bın vlierier Tund für dıe religilöse Praxiıs 1ST das Aposto-ber die Relig10s1tät katholischer lat das VO  l den Männern meıstiens als „gutes Vorbild“

Intellektueller aufgefaßt wird, während die Frauen urchweg 11 {1e--
feTe 1NS1C den Wert des Gebetes als 1NHEeTEe Ta
bewilesen.DIie niederländische katholische Zeitschrifit Stireven be-

richtet Januar 1948 über &1 1E Untersuchung ater Die iturgische Frömmigkeit 151 T-Yobs verbreitet 90 eu-
Devolders e 11165 belgischen Franziskaners der unier den gen en ıhre Hochschätzung derselben geäaußer waäah-
katholischen Intellektuellen Belgıens 1D Rundfrage end 1Ur 134 kein Verhältnis azu en Bemerkenswert
geste! hat über dıe Formen VO  H deren religiösem en SiINd die angegebenen Gründe sind VOTL em gefesselt
Er hat Buch die ntworten VO  w} ungefähr 800 UTC die religiöse Unterweisung, die S1e UL Epistel
Vertretern der katholischen Intelligenz Belgiens vereinigt und Evangelium erhalten, WG den asthetischen Wert
Diese ntworten S1nd seNr aufschlußreich der Lıiturgie Nur SInd b1ıs ZUTT eigentlichen Bedeutung
Die Untersuchung wurde Jallz Belgien angestellt SO- der lturgie als öffentliche Huldigung des Gottesvolkes

VOLI se1inem Herrn durchdrungenwohl wallonischen WIe flämischen eil und sowochl
bei Männern WIe bel Frauen Die Frauen en jedoch 09/0 der Maänner und 719/0 der Frauen ınd keinerlei
WENILOCET reaqlert religiöser emeinschaf: eingeschrieben. S]  z Mitglie-
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